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Vorwort


Bereits in meiner Jugendzeit beeindruckten mich die Villen der Gründerzeit in der Oberstadt von Nordhausen. Die interessante und vielfältige Gestaltung der Fassaden empfinde ich auch heute noch als Ausdruck eines Aufblühens der Stadt und seiner Architektur. In dieser Zeit hat die Stadt einen erstaunlichen wirtschaftlichen Aufschwung genommen, der auch zu einem beträchtlichen Wohlstand in Nordhausen führte. Von Anfang des 19. Jahrhunderts bis 1914, dem Beginn des Ersten Weltkrieges, entwickelte sich Nordhausen zur Industriestadt. Die außerordentliche Entwicklung weckte bei mir ein tiefes Interesse, diese Zeit zu ergründen. So habe ich mich 2018 an der Vorbereitung und Durchführung der Ausstellung „Innovation aus Tradition - Industrialisierung in Nordhausen“ des Geschichtsvereins beteiligt. Später entstand die Idee, ein Buch über diese Periode des erfolgreichen Unternehmertums im Zusammenhang mit der Entstehung neuer Wohngebiete und dem Ausbau der Stadtstruktur Nordhausens zu schreiben. In diesem Buch behandle ich den Entwicklungsweg verschiedener Industriezweige und Unternehmen einschließlich ihrer technologischen und technischen Prozesse, die Herausbildung der Infrastruktur und wichtige Aspekte der Bebauung der Stadt. Diese Betrachtungen werden eingebettet in die Entwicklung in Deutschland und in die Geschichte der Technik. In ausgewählten repräsentativen Fällen wird auch der Bezug zur Gegenwart hergestellt.


Ich möchte mit der Veröffentlichung an diese markante industrielle und städtische Entwicklung erinnern, die auch in der heutigen Zeit ermutigen kann, neue innovative Projekte anzugehen.


Nordhausen, im Februar 2025


Dr. Hans-Jürgen Reinhardt









1 Einleitung


Mit dieser Veröffentlichung soll eine der erfolgreichsten Perioden der Stadtentwicklung von Nordhausen, nämlich der Übergang zur Industriestadt im Zusammenhang mit der Entwicklung in Deutschland übersichtlich und in komplexer Form dargestellt werden. Bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts war Nordhausen vor allem durch das Handwerk, den Handel und die Viehwirtschaft geprägt. Bild 1 vermittelt eine Vorstellung von der Stadt im Jahr 1841.
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Bild 1: Stadtansicht von Nordhausen im Jahr 18411





Für die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt waren zu dieser Zeit auch die Brauindustrie (ab etwa 1350) sowie die Branntweinherstellung (ab etwa 1750) und die damit verbundene Viehzucht von erheblicher Bedeutung. Bei dem damaligen Verfahren der Branntweinherstellung entstand eine nahrhafte Schlempe, die sehr gut als Viehfutter geeignet war. Das führte dazu, dass trotz geringer landwirtschaftlicher Nutzfläche der Stadt noch 4.000 Schweine und 1.200 Rinder im Jahr 1860 gemästet wurden.2 Auf einem Gemälde von Wilhelm Eichler, das um 1850 entstand, ist der letzte Schweinehirt der Stadt, namens Meister, dargestellt (Bild 2).
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Bild 2: Letzter Schweinehirt der Stadt Nordhausen3





Die Schwerpunkte der Betrachtungen dieser Veröffentlichung sind die Entwicklung der Industrie, der Unternehmen, der Infrastruktur und des Bauwesens der Stadt Nordhausen im 19. Jahrhundert bis zum Beginn des Ersten Weltkrieges.


Diese Zeit, vor allem ab 1870, war gekennzeichnet durch Gründungslust, Produktionssteigerung, Arbeitermangel, Lohnsteigerung, Kreditverbilligung, Preissteigerung und Spekulationslust.4 Unterbrochen wurde die stürmische wirtschaftliche Entwicklung durch den Deutsch-Französischen Krieg 1870/1871 und den „Gründerkrach“ im Jahr 1873. Die Gründe für den „Gründerkrach“ waren vor allem ein Überangebot von Rohstoffen, Waren und Gütern sowie Fehlspekulationen. Die Krise konnte jedoch nach wenigen Jahren überwunden werden.


Ab Mitte des 19. Jahrhunderts wurde auch in Nordhausen, wie in vielen Städten Deutschlands, eine Vielzahl von Firmen gegründet und die Infrastruktur unter Berücksichtigung neuester technischer Entwicklungen ausgebaut und erweitert. Durch den Ausbau der Straßen, z. B. Halle-Nordhausen-Kassel in den Jahren 1819 bis 18255, und den Bau der Eisenbahnlinien, z. B. Halle-Nordhausen-Kassel von 1866 bis 18726, verbesserten sich die Belieferungs- und Absatzmöglichkeiten der Nordhäuser Industriebetriebe wesentlich. Positive Auswirkungen auf die Entwicklung der Industrie hatte ebenfalls die Aktienrechtsreform von 1870. Sie führte dazu, dass z. B. in Nordhausen kurze Zeit später drei Aktiengesellschaften gegründet wurden:




	Aktiengesellschaft für Tapetenproduktion (1871),


	Harzer Aktiengesellschaft von Thelen & Weydemeyer (1872),


	Aktiengesellschaft für Fabrikation von Eismaschinen, vormals Oscar Kropff & Co. (1871).7






Es entstanden z. B. neue Fabriken, neue Wohnviertel mit Landhäusern und Villen sowie Parks, Straßen mit Kanalisation, ein Elektrizitätswerk, ein Straßenbahnnetz und eine Talsperre.


Viele Nordhäuser haben sich auch damals für die Entwicklung des kulturellen Lebens in der Stadt sehr engagiert. Es gab eine Vielzahl von Vereinen und mehrere Theater wurden gebaut.


Die Architektur der öffentlichen Bauten, der Villen sowie der Produktions- und Verwaltungsgebäude war sehr vielfältig, die verschiedensten Baustile fanden Anwendung.


Neue Industriezweige bildeten sich heraus, neue Produkte und Produktionsmethoden wurden entwickelt und der Handel weit über Thüringen und Deutschland hinaus erfolgreich betrieben. Durch fleißige und zielstrebige Arbeit der Nordhäuser entstand eine reiche Stadt mit einer hervorragenden Infrastruktur.





1 Stadtansicht von Nordhausen. https://nordhausen-wiki.de/wiki/Datei:Stadtansicht_Nordhausen_Stich.jpg, abgerufen 27.02.2025


2 Kneffel, Heidelore: Das Denkmal für Prof. Dr. Kützing im Gehege. In: Nordthüringen vom 04.03.2024. https://www.nordthueringen.de/news/news_lang.php?ArtNr=342227, abgerufen am 05.08.2024


3 Letzter Schweinehirt der Stadt. Kunstsammlung der Stadt Nordhausen. Foto: Heidelore Kneffel. https://www.nordthueringn.de/news/news_lang.php?ArtNr=342227, abgerufen am 05.08.2024


4 Popp, Arthur: Die industrielle Entwicklung Nordhausens. Eduard Klinz Buchdruckwerkstätten, Halle (Saale), 1935, S. 76


5 Heineck, Hermann: Geschichte der Stadt Nordhausen 1802-1914. In: Das tausendjährige Nordhausen. Zweiter Band, Theodor Müller, Nordhausen am Harz, 1927, S. 132


6 Heineck 1927, S. 153


7 Popp 1935, S. 75









2 Die industrielle Revolution in Deutschland


2.1 Staatliche und politische Entwicklung


Die industrielle Revolution fand in Deutschland im Wesentlichen zwischen 1830 und 1914 statt. Man unterscheidet zwei Phasen:




	Phase 1: 1830 bis 1873 (Gründerkrise),


	Phase 2: 1873 bis 1914 (1. Weltkrieg).





Deutschland konnte in der Phase 1 den industriellen Rückstand gegenüber England überwinden. Ursachen für den industriellen Rückstand waren vor allem die staatliche Zersplitterung, das Fehlen eines nachfragekräftigen Marktes und eines ausgebauten Verkehrsnetzes sowie die Technologiefeindlichkeit des Adels.


Mit der Gründung des Deutschen Zollvereins 1834 wurde ein Binnenmarkt mit einheitlichen fiskalisch-ökonomischen Rahmenbedingungen geschaffen. Das war eine wichtige Voraussetzung für die erfolgreiche wirtschaftliche Entwicklung. Die Größe und die Entwicklung des Deutschen Zollvereins zeigt Bild 3 (Seite →).


Im Jahr 1870 war das Gebiet des Zollvereins nach Großbritannien und den USA die drittgrößte Industriemacht. Weitere wichtige Maßnahmen für die erfolgreiche Industrialisierung waren die preußischen Reformen nach 1806, wie die Abschaffung der Leibeigenschaft, die Agrarreform, die Einführung der Gewerbefreiheit und die Vereinheitlichung des Steuersystems.


In der zweiten Phase der industriellen Revolution wurde Deutschland Vorreiter auf den Gebieten Chemie, Maschinenbau und Elektrotechnik für viele Nationen. Aus einer Gesellschaft von Bauern und Handwerkern entwickelte sich eine moderne Industriegesellschaft. Große Industriebetriebe mit modernen Maschinen zur Massenproduktion entstanden aus vielen Handwerksbetrieben. In dieser Zeit des Umbruchs gab es zahlreiche erfolgreiche Gründer, wie z. B. Alfred Krupp, Carl Zeiss, Werner Siemens und Carl Benz, die oft auch Erfinder waren.




. [image: Bild 3: Der deutsche Zollverein 1834 bis 19198]



Bild 3: Der deutsche Zollverein 1834 bis 19198





Die schnelle industrielle Entwicklung hat dazu geführt, dass sich das Leben und seine Grundlagen für viele Menschen in Deutschland stark veränderten und die Bevölkerung zunahm.


So stieg die Bevölkerung von 1800 bis 1900 von 24,6 Mio.


Menschen auf 56,4 Mio. Menschen.9


Die Stadt wurde die neue Lebenswelt vieler Menschen. So erhöhte sich z. B. die Einwohnerzahl Berlins von 172.000 im Jahr 1800 auf 1,9 Millionen im Jahr 1900.10 In dieser Zeit entstand in den Städten


das Proletariat.


Zu diesen gravierenden Veränderungen hat die staatliche und politische Entwicklung wesentlich beigetragen. Nachfolgend sind die wichtigsten Ereignisse übersichtlich zusammengestellt:




	1815-1866 Deutscher Bund:



	Nach dem Wiener Kongress 1815 schlossen sich 35 Länder und 4 freie Städte zusammen.


	Der Deutsche Zollverein wird 1834 gegründet. Die meisten Staaten des Deutschen Bundes traten ein. Dadurch entstand ein großer gemeinsamer Wirtschaftsraum.


	1848/1849 fand die bürgerliche Revolution statt, die aber unterdrückt wurde.


	1866 besiegte Preußen Österreich bei Königgrätz in Böhmen. Der Deutsche Bund wurde aufgelöst und von Preußen der Norddeutsche Bund gegründet.







	1871-1918 Deutsches Kaiserreich:



	Nach dem Krieg gegen Frankreich wurde 1871 das Deutsche Reich unter Führung von Preußen gegründet.


	Die Bevölkerung wuchs von 25 Millionen (1850) auf 68 Millionen (1914).


	Die Industrie entwickelte sich mit hohem Tempo. Dazu haben auch die Reparationsleistungen von Frankreich beigetragen.


	Durch den Ausbau der Straßen, der Eisenbahnlinien und der Binnenschifffahrt in ganz Deutschland entstand ein großer einheitlicher, schnell erreichbarer Markt.


	Im Welthandel errang Deutschland den zweiten Platz.


	Im Jahr 1883 wurden Sozialversicherungen und Arbeitsschutzgesetze eingeführt. Das änderte jedoch wenig an der Ausbeutung der Arbeiterschaft. Die Arbeitszeit betrug um 1840 zwischen 12 h und 14 h je Tag. Sie verringerte sich nur langsam und lag 1910 bei ca. 10 h.


	Dem Reichtum der Gründer und des Bürgertums stehen die Armut und das Elend vieler kleiner Leute gegenüber. Die Landbevölkerung wanderte in Massen aus den Dörfern in die Städte. Die Ursachen waren die mögliche Verarmung in den Dörfern, die Freiheit, das Dorf verlassen zu können (nach der preußischen Agrarreform), und die Hoffnung auf ein besseres Leben. In den Städten fehlte es aber an Wohnraum und Infrastruktur (Wasser, Gas, Elektrizität, Krankenhäuser). Dadurch entstanden Elendsviertel.










Besonders hervorzuheben ist die Gründerzeit, die im engeren Sinne die Zeit zwischen dem Deutsch-Französischen Krieg 1871 und dem Börsenkrach von 1873 umfasst. In dieser Zeit wurden viele Kapitalgesellschaften gegründet, eine Vielzahl von Fabriken aufgebaut und Eisenbahnen in starkem Umfang finanziert.


Diese Entwicklung wurde durch einen Börsencrash jäh beendet. Er begann 1873 in Wien und kam über New York im Oktober 1873 nach Berlin. In Deutschland brachen 61 Banken, 116 Industrieunternehmen und 4 Eisenbahngesellschaften zusammen. In Berlin mussten von 50 neu gegründeten Baufirmen 40 aufgeben. Industrie und Handwerk verloren in Berlin etwa ein Viertel der Arbeitsplätze.11 Die Überwindung dieser Krise dauerte mehrere Jahre. Ein stetiges Wachstum konnte erst um 1880 wieder erreicht werden.


2.2 Wissenschaftliche, technische und industrielle Entwicklung


Hervorragende technische Leistungen hatten einen großen Einfluss auf die Industrialisierung in Deutschland. Beispiele dafür sind:




	
die Dampfmaschine: Die erste deutsche Dampfmaschine Wattscher Bauart wurde 1785 von Carl Friedrich Bückling für den König-Friedrich-Schacht bei Hettstedt gebaut.


	
die Eisenbahn: Die Eröffnung der ersten Bahnstrecke zwischen Nürnberg und Fürth fand 1835 statt.


	
der Elektromotor: Den ersten brauchbaren Elektromotor entwickelte1834 der Ingenieur Hermann Jacobi in Potsdam.


	
die Telegrafie, Telefonie: In Preußen wurden 1832 die erste optische und 1849 die erste elektrische Telegrafenlinie installiert sowie 1877 die Telefonie eingeführt. Es war eine Revolution auf dem Gebiet der Kommunikation, die sich im 19. Jahrhundert vollzog.


	
das Auto: Carl Benz ließ sich seine Motorkutsche mit Verbrennungsmotor für 4 Personen 1886 patentieren und gründete eine Fabrik, die 1900 die größte Automobilfabrik der Welt war.12



	
das Flugzeug: Otto Lilienthal führte in den 1890er-Jahren die ersten Gleitflüge durch. 1903 fand der erste motorisierte Flug von den Brüdern Orville und Wilbur Wright statt.13



	
die Drucktechnik: 1811 wurden die Schnellpresse, 1845 die Rotationsdruckmaschine und 1866 die Linotype-Setzmaschine erfunden.






Das beeindruckende Tempo der Entwicklung der Industrie in Deutschland kann weiterhin durch folgende Zahlen belegt werden:




	Die jährliche Förderung der Stein- und Braunkohle stieg von 1840 bis 1844 von 4,4 Mio. Tonnen auf 157,3 Mio. Tonnen im Zeitraum 1900 bis 1904 (Bild 4).
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Bild 4: Steigerung der Förderung von Stein- und Braunkohle von 1820 bis 190414







	
Die Roheisenproduktion erhöhte sich von 160.000 Tonnen in den Jahren 1840-1844 auf 7.925.000 Tonnen in der Zeit von 1900 bis 1904.


	Das Eisenbahnnetz wurde von 469 km im Jahr 1840 auf 61.749 km bis zum Jahr 1914 erweitert.15






Es entstanden viele Firmen, die später Weltkonzerne wurden und zum Teil heute noch existieren. Einige Beispiele sind: BASF, Thyssen, Carl Zeiss, Siemens, Henkel, Linde, Bosch und Nestlé.


Aufgrund der Gründungswelle von technischen Fachhochschulen sowie von umfangreichen Investitionen in Schulen und Gymnasien wurde das Bildungsniveau kräftig erhöht.


Auf dem Gebiet der Forschung und Entwicklung erreichte Deutschland im 19. Jahrhunderts einen Spitzenplatz. „Mitte des 19. Jahrhunderts gibt es in Deutschland eine Generation hochbegabter Naturwissenschaftler, deren Erkenntnisse und Erfindungen kurz darauf die Welt verändern.“16 Die Anzahl der Patentanmeldungen erhöhte sich von 7.000 im Jahr 1840 auf 45.000 im Jahr 1910.17 Von 1900 bis 1914 erhielten 18 deutsche Wissenschaftler den Nobelpreis. Dazu gehörten z. B. Emil von Behring, Wilhelm Conrad Röntgen, Emil Fischer, Robert Koch, Adolf von Bayer und Wilhelm Ostwald.





8 Der deutsche Zollverein. Von Pischdi, CC BY-SA 3.0. https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=14845135, abgerufen am 11.08.2023


9 Gunkel, Christoph: Mensch oder Maschine. In: Der Spiegel Geschichte, 4 (2018), S. 28


10 Gunkel 2018, S. 22


11 Kretz, Sebastian: Die Zeit der Gründer. In: GEO EPOCHE 52 (2011), S. 102


12 Pionier der Mobilität – Carl Benz. In: GEOEPOCHE KOLLEKTION, Nr. 2 (2016), S. 83


13 Technikgeschichte des 19. Jahrhunderts. https://de.wikipedia.org/wiki/Kategorie:Technikgeschichte_(19._Jahrhundert), abgerufen am 01.10.2024


14 Gunkel 2018, S. 2


15 Gunkel 2018, S. 28-29


16 Fest, Nicolaus: Weltmacht in den Wissenschaften. In: GEO EPOCHE 52 (2019), S. 140


17 Fest 2019, S. 141









3 Voraussetzungen für die erfolgreiche Entwicklung der Stadt Nordhausen


Nordhausen war im 17. und 18. Jahrhundert noch stark landwirtschaftlich geprägt.18 Folgende Wirtschaftszweige der Stadt spielten damals eine Rolle: Ackerbau, Landwirtschaft, Gartenbau, Viehwirtschaft, Getreidehandel, Ölhandel, Braugewerbe, Branntweinindustrie, Viehhandel, Holzhandel, Eisenhandel und Tabakindustrie. Besondere Bedeutung hatten der Fruchthandel, die Branntweinindustrie und der Viehhandel.19 Daraus leitet sich ab, dass Nordhausen auch eine Handelsstadt war. Im 18. Jahrhundert wurden die Grundlagen für die erfolgreiche Entwicklung der Branntwein- und der Tabakindustrie geschaffen.


Anfang des 19. Jahrhunderts beschleunigte sich die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt. Dazu haben auch die nachfolgenden politischen und gesetzgeberischen Entscheidungen beigetragen. Im Jahr 1802 endet die Reichsfreiheit von Nordhausen und Preußen übernimmt die Stadt. Sie hatte damals 8.355 Einwohner. Nach dem Zusammenbruch Preußens 1806 wurde Nordhausen 1807 dem Königreich Westfalen zugeordnet. Mit der Einführung der Gewerbefreiheit 1809 war es leichter möglich, Firmen zu gründen. Nach dem Wiener Kongress 1815 fiel Nordhausen wieder an Preußen. Im Jahr 1818 wurden die Binnenzölle innerhalb Preußens aufgehoben und 1834 der Deutsche Zollverein gegründet. Dadurch fielen die Zollschranken nach Sachsen, Thüringen und Hessen weg. Hannover trat 1834 dem Zollverein ebenfalls bei. Der Markt erweiterte sich für die Nordhäuser Firmen beträchtlich.


Ab dem Jahr 1816 wurde der Aufbau eines Straßennetzes zügig vorangetrieben. So erfolge der Ausbau der Straßen von Halle über Nordhausen nach Kassel (1819-1825) und von Nordhausen über Sondershausen nach Erfurt (1844).20


Obwohl in Deutschland die erste Eisenbahn 1835 in Betrieb genommen wurde, musste man in Nordhausen bis 1866 auf die erste Eisenbahnlinie von Nordhausen nach Halle warten. 1872 war dann auch die Strecke von Nordhausen nach Kassel fertiggestellt. Neue Absatzgebiete für Branntwein, Tabak und die Textilindustrie konnten erschlossen werden. Diese Entwicklung führte zu einem Aufschwung von Industrie und Handel in Nordhausen. Die direkte Verbindung zu den Städten Goslar, Bad Harzburg, Quedlinburg, Halberstadt und Braunschweig fehlt aber bis zum heutigen Tag. Diesen Nachteil konnte auch die 1899 eröffnete Harzquerbahn nicht ausgleichen. Die Stadt Nordhausen unterstützte die Entwicklung der Industrie aktiv, insbesondere auf dem Gebiet der Ausbildung. Im Jahr 1836 wurde z. B. eine Sonntagsschule für Handwerker eingerichtet. Die von der Stadt unterstützte „Gewerbliche Fortbildungsschule“ besuchten 700 Schüler im Jahr 1875. Weiterhin wurden Gewerbe- und Industrieausstellungen veranstaltet, die erste Ausstellung fand 1851 statt. Die „Kunst- und Industrieausstellung“ von Juli bis August 1862 nutzten etwa 1.000 einheimische und auswärtige Aussteller.21


Nordhausen erreichte 1880 eine Bevölkerungszahl von 26.298. Damit überschritt die Stadt die untere Grenze von 25.000 Einwohnern für eine kreisfreie Stadt. Nach Beantragung und Erfüllung der gesetzlichen Anforderungen wurde Nordhausen 1882 eine kreisfreie Stadt. Es gab dann einen Stadtkreis Nordhausen und einen Landkreis Grafschaft Hohenstein.22 Diese Zweiteilung blieb bis 1945 erhalten.





18 Oelze, Hans: Das Wirtschaftsleben der Stadt Nordhausen am Harz in den letzten beiden Jahrhunderten ihrer Reichsunmittelbarkeit. Dissertation an der Philosophischen Fakultät der Universität Leipzig 1933, Buchdruckerei Trosse, Nordhausen, 1933, S. 66


19 Oelze 1933, S. 111


20 Heineck 1927, S. 132


21 Propp 1935, S. 51


22 Heineck 1927, S. 174









4 Bevölkerungsentwicklung und Berufsgruppen in Nordhausen



• Bevölkerungsentwicklung



Einen Überblick über die Bevölkerungsentwicklung von 1820 bis 1912/13 gibt Tabelle 1.





	Jahr

	Anzahl

	Evang.

	Katholisch

	Dissidenten

	Jüdisch





	1820

	9.058

	

	

	

	





	1840

	12.000

	

	

	

	





	1855

	15.635

	14.277

	737

	311

	316





	1862

	17.496

	15.897

	825

	377

	397





	1871

	21.270

	19.482

	1.056

	478

	448





	1882

	26.198

	23.943

	1.255

	406

	494





	1890

	26.847

	

	

	

	





	1900

	28.494

	

	

	

	





	1910

	32.582

	

	

	

	





	1912/13

	32.958

	

	

	

	







Tabelle 1: Entwicklung der Einwohnerzahl von 1820 bis 191323


Nordhausen war im Jahr 1834 noch eine Handwerker- und Handelsstadt mit 12.090 Einwohnern und 1.400 Wohnhäusern. Die Zahl der Einwohner von Nordhausen stieg von 1840 bis 1912/13 von etwa 12.090 Einwohner auf 32.958 Einwohner, das ist etwa das 2,7-Fache. Wahrscheinlich ist das die stärkste Bevölkerungszunahme in der gesamten Stadtgeschichte.


Interessant ist auch, dass Nordhausen um 1900 eine junge Stadt war. Zum Beispiel lebten 1901 10.707 Kinder und 1911 13.871 Kinder in der Stadt.24



• Berufsgruppen



Eine Vorstellung über das Arbeitsleben in der Stadt zu Beginn des 20. Jahrhunderts vermittelt die Übersicht über die Berufsgruppen in den Jahren 1901 und 1911 (siehe Tabelle 2).





	Berufsgruppen

	1901

	1911





	Beamte, Lehrer

	1.181

	1.551





	Künstler, Techniker

	75

	223





	Kaufleute

	1.296

	1.233





	Handwerker

	3.160

	3.025





	Sonstige Gewerbetreibende

	518

	528





	Pensionäre, Zöglinge

	273

	127





	Arbeiter, Kutscher

	1.354

	1.478





	Fabrikarbeiter

	460

	519





	Fabrikarbeiterinnen

	174

	194





	Verkäuferinnen, Näherinnen

	1.012

	431





	Dienstmädchen

	1.410

	1.465







Tabelle 2: Berufsgruppen der Einwohner der Stadt Nordhausen 1901 und 191125


Die größten Berufsgruppen waren die Handwerker, die Arbeiter sowie die Beamten, einschließlich Lehrer. Die Beamtenschaft von Nordhausen war beachtlich groß und hatte Einfluss auf die Entwicklung der Stadt. Es gab eine ganze Reihe von Anstalten und Behörden um 1905 in Nordhausen: das Postamt, das Telegrafenamt, die Reichsbank, das Landratsamt, das Landgericht, das Amtsgericht, das Bergrevier Nordhausen-Stolberg (ab 1905), zwei Eisenbahnämter und ein Hauptzollamt.





23 Heineck 1927, S. 146, 208


24 Heineck 1927, S. 192


25 Heineck 1927, S. 192
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